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Amtlicher Theil.
y, ^ e . k. „nd l. Apostolische Majestät haben mit
"Uerhöchst nulcr^ichnclem Diplome dem l . l. General«
"'°l°r und Vorstande der achten Abtheilung des Reichs
"^göininistcriums Alfred Vechc r Edlen v. R ü d e n -
1°! als Ritter des Ordens d:r eisernen Krone dritter
" °M in Gcmäßheit der Ordcnsstatuten de»» Ritierstand
""sgnädigst zu verleihen geruht.

«,„ Se. l. und l. Apostolische Majestät tiabrn , „ i t
"Uerhöchstcr Eulschlicßnng vom 11. M a i d. I . dem
. ""d l. ^cgatioüsrathe erster Kategorie Gabriel Frei.
1"ln v. H e r b e r t< R a t h l c a l den Orden der eisernen
^°ne zweite nnd dem Honorar i^gationsselrttär Albert
^ r l e s y o. S z ä s z v c j r o s und T o l i denselben
"lden duller Klasse laffrei allcrgnädigst zu verleihen

Kundmachnnst.
H> . ̂ »s Grundlage des Allerhöchsten Patentes vom l9len
h " d. I . werden hiemlt f ü r den L a n d t a g des!
ss>UlIn»„s Kraln in Gemäßheit der U ! 9 , 30 und
^ ^ Landtags-Wahlordnung neue a l l g e m e i n e
^ " ausgeschrieben und zu deren Bornahme fol-

i a g e festgesetzt:
«em l ^ ' " b'c Wahlen der Abgeordneten der Land-
A ^ " '" ^ " durch die g§ 7 und 8 der ttandl^gs

^ord„u, ig bestimmten Wahlorten
der 7. J u l i 1 8 7 7 ;

»^ ^- filr die Wahlen der Abgeordneten der Städte
«lg . " lär l lc in de>» durch die tzß .'! und 4 der Landtags.
Vj«?, ^"">lg best, nmlen Wahlor len, dann für die
law! ^ Abgeordneten der Handels« und Gewerbe,

"'"er in Vaibach
der 10. J u l i 1 8 7 7 ;

Hr««!? sur die Wahlen der Abgeordneten de« großen
""tsihss in ttalbach

der 14. J u l i 1 8 7 7 .
Ha, ^ näheren Bestimmungen über die Stunde des
V < ? ^ der Wahlhandlung und die dazu bestimmte
,„ "/'tät werden die den Wählern zu erfolgenden Legill.

''onslarlcn enthalten.
"aibach am 20. M a i 1877.

" n - k. l. ^andespräsident im Herzoglhumc Kra in :
W i d m a n n m. i>.

»m 24. Mai 1877 wmbt in der l, l. Hos- und Sia«ls.
druckflti ill Wien d»« XV. Elllcl be« «e,ch»«rsrhblll<te«. vor»
ltllifin li!c,» ili d!>l dm<schll> U,l«gabt, au«gluebsn und versendet

D»esllbt e,ilhUl< unler
Nr. 40 da» Glssh vom 17. Moi 1877. bstrsfisüb die Vrllffnung

von Nachtr»8«trebitsN ,um S«l,at»vosl,nsch!°gl für d,o I °h l
1877. (Wr. Z,g Nr 117 vom 24, Mai 1877),

^ichtmntlicher^Theil.
Verhandlungen des ungarischen Vanl-

Auslchnsjcs.
Der V a n l a u e s c h u h de« u n g a r i s c h e n A b .

fts o r d n e t e „ h a u s e « hielt am 23 d. in Pcst seine
erste meri vlische Sihu»g ab. Ueber das Ergebnis der.
selben bringt da« «Korrespondenz Oureau" nachstehenden
Velicht:

Ministerpräsident T l s z a elllürt auf die ssrage
Helsy's, die Regierung wünsche den Veginn der B^r-
Handlung, blim gerade die Rücksicht auf die äußere ^age
mache die baldmö^lichstt ^üsung dieser Fragen wünschen«,
werth. E« sei zu erwarten, baß »uch die Majorität de«
östelreichischen Ausschusse« die« einsehen und begreifen
werde, bah dcr auf Handel und Gewerbe lastenden Un»
bestimmlhcit ehesten« ein Ende gemachl werden müsse.

B u j a n o o i c « fragt, ob die «egierung die M ° .
dificationen betreffen^ die Vanldotlerung und den Van l .
aneschuß annehme, und welche Garantien fie dafür bc.
sitze, daß die zu fassenden Beschlusse nicht an dem W ' l .
len einer Privatgesellschaft Schiffbruch leiden werden.

stall meint, e« müsse erst die Frage gelöst »er.
den, ob wir überhaupt eine bsterreichisch.ungarische Van l
wollen, und wenn ja, ob » l r da« Privilegium der vster»
reichlschen Nalionalbanl verleihen wollen.

stmanzmimslcr S z e l l ci l lürt, daß die beiden Ne.
glerungen die Vor la^n al« bindend belrachltn, und die
Aellherungen einiger Organe der Oanl umsoweniaer al«
maßgebend belrochlel »»rb«n lvnnen, »ls der andere <l»n»
lrahenl, die Generaloersanlmlung, sich mit der Nngele»
genheil noch gar nicht beschäftigt habe. Erst nach Feft.
stellung der Statuten wird die Ganl an der Reihe sein,
zu erklären, ob sie dieselben annehme oder nicht.

E h o r i n hall die Verhandlung für unzweckmäßig,
insol«nge man nicht wisse, ob der andere Contrahenl die
zu fafsenden Beschlüsse annehmen werde.

W a h r m a n n hält es für da« Pralifchesle, daß
man in die Generaldebatte eintrete. Vei der Spezi»!,
beralhung wird sich zeigen, ob man in einzelnen Fragen
den Elandpuntl der Regierung ober jenen der Van l ac-
ceptleren solle.

Gabriel V a r a d y findet gleichfalls, daß eine Ver-
laaung der Verhandlung nicht moiioiert erscheint Wi rd
die B a n ! die von den beiden ^egiolaliocn festgestellten
Bedingungen nicht acceptieren, so wird die Regierung
dl: Vanl auf einem anderen Wege realisieren.

Ministerpräsident T i s z a ist »berzlugt. daß die
Van l die von den beiden Legislativen f<' ' >>sn
Bedingungen annehmen werde, und hat ' ine
Sorge, daß es auf Grnnd des von l> zu
schafflndcn Gesetzes gelingen werde, eiln ^« , ,1 , , , ,«, yafl
zu bilden.

Auf Antrag F a l l s wird l " ' de E r .
l l ä r n n g der R e g i e r u n g zu . mmen:
Die Regierung b.trachlet die eingnuchl, ^»tlage als
eine solche, welche, wenn sie von dcr legislative an
genommen sein wird, den Gegenstand writerer Berhand»
lungen »nit der vftcrreichischen Nat ional ' "> ' 'den
kann; diese wird zur Bildung einn in<
garischfii Vllnlgesellschaft auf G ru ' ^^s auf-
gefovcert wrrorn; in dein unerwn' ^er, als
sie sich weigern sollte, dieb zu thun, wiro es oie Auf-
gabe der Regierung fein, die Bildung der Gesellschaft
durch eine andere zu bewerkstelligen.

Hierauf wird die G e n e r a l d e b a t t e erbfsnet.
H e l f y sagt, die öffentliche Meinung des Bandes oer»
lange eine selbständige Nallonalbaiit. Es sei Selbst
tüuschung, zu glauben, daß im Falle der An"" l>"" ,,!^ss
Vorlage das Recht zur Errichtung einer qen
Van l aufrechlrrhalten bleibe. Eine selbstii'w!^, ^>anl
lbnne ohne Schwierigkeit augenblicklich errichtet werden.
Er lehnt die Borlage ab und wird ein Separatvotum
dagegen einreichen

Ministerpräsident Koloman T i s z a erwidert, die
Regierung habe sich überzeugt, daß eine selbständige
Vanl ohne Disagio ihrer Nuten unter den a/a/mvkr.
ligen Berhältnisse»'. n i ch t errichtet w?' '
einer Aenderung t>er BeMÜinss, n,!>?>
und werden axch die L «ine
sslbstüül^gf Ban l ohne g l^v ^ i ,>i/^.......,,^<,, ,,«, .^^ülxl
jetzt nilbl errichtst werden ttnne. E< mußte o«her da«
Recht aufrechterhaltsn u„d z,,r Gl««,d «»chung ^«selben
die Zwischenzeit blmitzt werben.

F a l l : Niemand behaupte«, dah elne selbsttlnoig?
Banl nicht heute schon errichtet werden liwne; nul wür»
den derzeit die Nachiheile derselben die Vortheile Über-
wiegen. Er glaubt nicht, daß die ungarischen Noten ein
g'bhele« Disagio hüllen al« die österreichischen. Allein
eine Wcrlhoisserenz beider Nolen, gleichviel ob sie zu
unserem Vortheile oder Nachthe le auftreten wurde, müßte
schwer auf unseren Handel und unsere Industrie drücken
und bei dem Zollbundniffe und den gemeinsamen Au«,

^ land- und forfiwilUchaslliche Unlel-
richt in Oesterreich.

(Schlnß.)

^ h e n e ^ i i ^ ^ " bereits in dem Vollsschulgesctzc vor.
°ll ^ ^ . ^ ^ r r r l c h t . namentlich aber die Unterweisung
°>e Y,^^>lhülcr in dcr Obslbaum- und Bienenzucht und
, slby', c ̂ ' " l l dieses Unterrichtes durch Schulgärten,
i '". be? ^" ' " ^ sj'cnellständc recht nützlich wirlen
^ o l > , . ^ laum eines weiteren Beweises, und haben
. ^ «c ^ " M ' " für Cultus und Unterricht und
I '">» "s'chulbsh^dcn. als auch das Ackcbaumini.
>"l) l j , , b'k landwirlhschastlichen Vereine jrde Ge>
u^'lvciss, " ^ ' " ' s dle Wichtigkeit dieses Unlerrichles
?'^s»i, , . . " ? ' " ° eS nothwendig war. sei es durch
> » d '?^ " betreffenden Lehrer, sei es durch Sub>
!̂ ^ch. l . " " ^ "bk " M Anlage von Obstbaumschulen

l t ^ ' r c h 8 , " ^ " ' ^ ' ^ Vcwilliguna ^ n ^chrmilleln so-
^ ' ! lg I " " l l l l ung zur Anlage vo„ Schulgärten that.
>"n. ""'so n ? , 7 ' ^ ' ' ^ " ^ " Acterbauminislerium lag
Ä. l̂cha l ! ^ ^ ' Veranlassung vor. als in diesem land-
! ° > l « ° ? " ' Unterrichte an dcr Vollsschule die

^ ' N b / ' / . ? ! lür eine gedeihliche Entwicklung de«
l« ^ei d l h " ' Fortbildungsunlerrichle«.
il>°? l e ^ ' " Umstaude, al^ den, Unterrichtsministerium
sMole s^'' ^ « h " n sür diesen Zweck leine Dotation
lti "" bi «?' ist im Jahre 1876 dem Ackerbaumini-
^ . dcr c, ''»abe zugesalleu, auf Grundlage dcr An

2lN N,,"'desschu,bel)0rdln aus seinen Mi t te ln die
"'rüge theil« zur Entlohnung besonderer ̂ r l .

stungen einzelner Schullehrcr (und zwar in Betrügen
von 20 bis s>0 und auch UX) fi). theils zur Gcschaf.
fung der nothwendigsten Lehrmittel zu bewilligen. Ab»
gesehen von den Beiträgen, welche einzelne Landeöoertre.
tungen hiezu entweder den Landesschulrälhen oder land
wirlhschafllichen Bcrcmen zur Verfügung gestellt hattci,,
wurden hiefür inclusive der Unlerstiltzung von sogenannten
landwirthschaftlichen Fortbildungsschulen und der Ber-
lhrilung von ^thrnntteln an dieselben im Jahre l 870
circa I l l . O D fi. verwendet.

Der im Bo,jähre zum erstenmale gemachlc Versuch
dcr Gewinnung von Daten über die Ergebnisse drs
Unterrichtes an drn einzelnen als landwnthschafllichc
Fortbildungsschulen bezeichneten Institutionen srhle das
Ackerbaummisterium in die Lage. nicht blos diese An.
qabcn priisen zu lassen, namentlich in der Beziehung,
0b disser Unterricht wirllich als besonderer landwirlh»
schaftlicher Forlblldungs,ml«rrichl aufzufassfn ist und
wllchc ^/ahrsgel» zu dessen Förderung zu ergreifen sind.
sonder» auch, nm für das Jahr 1^70 genauere Daten
über den Stand dieser Schulen zu erlangen. Zu Ende
März 1"7<l bsslande», mit Volksschulen verbunden land
wirlhschasllichc Schlllen: in Niederösterreich 4 1 , O b ^
ostcrvlich:>. Salzburg 2. Tirol "l Vorarlberg.',. Sleier.
marl 17, Kärntrn l « , K r a i n l , Böhmen 8. Mahren I I .
Säillsien <.2, zusammen 174 m,t 228 Lehrern und

' ini l .rn. I>n Jahre 187^ war die Zahl der
>„en i-chnlcn l 8 2 , die dcr ttchrer 28<;. die der

Schüler <>2l9. Die niedrigere Z'sser ist dem Umstände
zuzuschreiben, dah diesmal sür die meistcn Kronländer
die Rchlltalr der vorgenommenen eingehenden Erhebungen,
welche cbcn rin genaurs V ' ld von der Natur der als
logcnannle landwirthschastliche Fortbildungsschulen an»
aemeldelrn Bollsschulrn gaben, bereits vorlagen, Daraus
ergab sich aber, daß viele als landwirtschaftliche Fort .

vildungsschulen angemeldete Untcrrichtslurse gar nicht
als solche aufzufassen sind.

Diese Erhebungen wurden im Jahre 187<> in bei»
nahe allen Kronländern eingeleitet, welche für das Jahr
1^75 landwirlhschllflllchf F o r l b i l t m n ^ " '" ' ^..rwiefen
hatten. Die weitere Gewilliguna t> ,en für
drn landwirtschaftlichen Forlbi louü^lüttci i icht wurde
an die Bedingung der Prüfung dct< Resullules dieser
Erhebungen gelnüpfl. Zugleich wurde darauf hingewirll,
dah in je eine», tlronlanoc die Erhebungen möglichst
nur durch eine odcr doch sehr wenige Personen ein-
sielcilel wurden, damit die Einheit der Beurtheilung
möglichst gewählt bleibe.

Wenn man zunächst nach dem Ein ' ' i l , wel«
chen der gegenwärtige Zustand des lau ^....,, .^afllichen
Forlbildungsunlerrichtes in den einzelnen Kronlündern
aus die ErhebungSorgane gemacht hat. so erqibt sich,
daß günstige Urtheile nur auS den beiden Birr le ln Ober-
und Untrrmanharlsbcrg in Äiisdslvstnreich, aus Steler»
marl und aus dem westlichen Thrile Schlesiens vor-
liegen, wahrend das Urtheil über die Entwicklung de«
landwirlhschaftlichen Fortbildungsunterrichte« in den
beiden niedclöstrrreichischen Bierlr l» Obrr- und Unter-
Wienerwald. in Oberösierreich, in Tirc.l. ziar.Url,. Mähren
und im Teschemr Antheile Schlfsnns als ein minder
günstiges, in manchrn Fällen sogar als ein ganz un-
günstiges bezeichnet werden muh, Aus allen Berichten
gehl aber hervor, daß immer noch mancher lan^wirlh-
jchaftliche Unterricht a>s Fmlbi l lm be-

zeichnet wird. welcher nur in drr Vehcü „ _ . ..nt»
wirthschaft während des Bollsschulunterrichtes lediglich
an BollSschüler besteht (namentlich gilt dies für Ober-
östcrreich, T i ro l und Kürnlen).

Allgemein wirb darauf hingewiesen, dah der M»««
gel liner gehöllgen Organisaiion de« Fo,lb!ldunß««mler-
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gaben große Schwierigkeiten bereiten. Er nimmt die
Vorlage an und beantragt, es solle ausgesprochen wer»
den, daß die Endgiltigleit der Nusschußbeschlüsse davon
abhängig gemacht werde, daß der ReichSrath gleiche Ve-
schlüsse fasse, sonst betrachtet die Kommission die ihrigen
nicht für bindend und behält sich die Unlerbreilung an»
derer Vorschläge vor.

Finanzminister S z e l l acceptiert den Antrag Falls
und protestiert gegen die Auffassung Helfy's, als ob die
Vorlage eine Verzichtleistung auf das Recht der Errich-
tung einer selbständigen Van! involvieren würde.

L i ch tens te in lehnt die Vorlage ab, denn die
beantragte Dotation von 50 Millionen bedeute einen
Rückschritt gegen den Awtug < M .

T i s z a erwidert, daß die Selbständigkeit des Kre-
dits Ungarns durch die Vorlage nicht verwirkt sei.

Schließlich wurde die Fortsetzung der Vllhandlun«
gen auf den nächsten Tag anberaumt.

Das Actionsprogramm des Ministeriums
Vroglie.

Die Pariser Nachrichten betreffen die ersten Maß»
regeln der neuen Regierung zur Wiederaufrichlung des
„Sistemcs der moralischen Ordnung" und insbesondere
zur »Purification des unter den letzten Administrationen
in einer radicaleren Richtung republitanisier cn Ver-
waltungsapparatcs." Eine Reihe hochgestellter republi-
kanischer Staatsbeamten hat abgedankt, nämlich M^line,
Unterstaatssckrclür im Justizministerium; Kouis Passy,
Untcrstaatösetrclär im Finanzministerium; Lenoi'l, D i -
rektor der Kriminalsachen im Justizministerium; Palain,
Direktor des Personales im Finanzministerium; de Bois<
lich, Direktor der öffentlichen Sicherheit — er wurde
durch le Rouf de Bretagne ersetzt — und Renouard —
cr ist Senator und Generalprolurator auf dem Cassations-
hofe. Die neue Regierung hat natürlich schon jetzt ihr
ganzes Augenmerk auf die Neuwahlen, die vielleicht bereits
in einem Monate ausgeschrieben werden, gerichtet.

Ein Freund dcs „Gaulois" , welches B la t t als
das intime Organ des Ministeriums Broglie angesehen
w i r d , bringt eine Unterredung mit dem Minister
F o u r t o u zur Veröffentlichung, aus welcher die Um-
risse des Actionsplanes, den das neue Kabinett sich vor-
gczeichnet, ziemlich klar hervorgehen, weshalb wir das
interessante Zwiegespräch hier folgen lassen. Der Freund
des „Gaulois" erzählt:

„ I ch begab mich um 10 Uhr morgens zu meinem
alten Freund de Fourtou, der dic Nacht damit ver«
bracht hatte, die republikanischen Elemente aus der Ver»
waUung auszumerzen. Herr de Fourtou erklärte mir
zuerst, wie dringend nothwendig cö gewesen sei, den Act
vom 16. M a i zu vollbringen. „Gewisse Personen", so
sagte er, „sind der Ansicht, daß der Marschall sich zu
sehr beeilt habe. Diese Personen kennen die ^age schlecht
und haben die Dossiers nicht gehörig geprüft, welche
sich auf der Polizeipräfe^tur bcfindcn. Das beste Mi t te l ,
brutale Maßregeln zu vermeiden, ist, zu verhindern, daß
der Friede der Gesellschaft aus der Ordnung heraus»
treten könne. Ich übertreibe nichts, wenn ich sage, daß
der unbewußte Mitschuldige der revolutionäre Radicalis-
mus war."

Fourlou sehte, nachdem ihn sein Freund gefragt,
was er der allgemeinen Unzufriedenheit gegenüber thun
wolle, folgendermaßen fo r t : „Meine Kollegen und ich

richtes, die nicht genügende Durchführung der Lehrpläne,
die Verschiedenheit der Behandlung dcs Lehrstoffes, der
Umstand, daß landwirlhschaftliche Fortbildungsschulen
auch dort errichtet wurden, wo sie gar nicht nothwe, dig
sind, dcr Mangel eine« Zwanges zum Besuche des Un-
terrichtes und einer Kontrolle, endlich in manchen Gegenden
die Opposition vonseite der Vollsschulleitungen und der
Gemeinden gegen den landwirlhschafllichen Unterricht
(Viertel Ober» und Unter.Wienerwald in Niederösler.
reich, Oberösterreich. Kärnlen, Te>chener Antheil Schle»
siens) als die Ursachen zu betrachten sind, daß ein nach«
halliges Gedeihen des landwirlhschastllchen Fortbildung«»
unlerrichtcs nur in seltenen Fällen conslaliert werden
kann. Zugleich wird auf den Umstand hingewiesen, daß
die Unsicherheit der Entlohnung der betheilig'en Lehrer
sowie die Ueberbürdung derselben mit Geschäfien einen
ebenso großen Antheil an der nicht ganz entsprechenden
Entwicklung des landwirthschaftlichen Forlbildungsunter-
richtes haben, wie die im allgemeinen als nicht genügend
zu bezeichnende Befähigung der Lehrer zur Ertheilung
diese« Unterrichtes.

Als ein weiterer Uebelstand muß endlich auch noch
der hie und da fehr lebhaft zutage tretende Mangel an
passenden Lehrmitteln und Lehrbüchern sowie der M a n .
gel oder der schlechte Zustand der Schulgärten und Obst»
baumschulen bezeichnet werden.

Das Resullat der Erhebungen hat dem Ackerbau-
Ministerium ein so umfassendes Velathungsmaierial
zur Beurtheilung der Frage des landwirthschafllichen
Fortbildungsunterrichtes gegeben, daß es auf Grundlage
desselben sich veranlaßt sah, eine lommissionelle Ver
Handlung dieser Frage mit Vertretern des Unterrichts-
ministerium« anzuregen, welche demnächst abgehalten wer-
den wird.

wissen, daß wir uns auf einem gefährlichen Posten be-
finden; aber unser Plan ist reiflich überlegt worden.
Wcnn wir für uns nur die gewöhnlichen M i t t e l hätten,
so würden wir vielleicht besiegt werden. W i r wissen,
daß es nicht leicht ist, das umzuwerfen, was feit sechs
Jahren errichtet worden. Unsere Entschlossenheit würde
nicht genügen, um in fünf Monaten die Festung zu
zerstören, welche die Revolution gebaut hat. Am Tage
vor den Gemeinde« und Generakathswahlen ist es un-
möglich, eine regelmäßige Belagerung vorzunehmen. Wi r
werden die Verwaltung vollständig ändern. Wi r werden
allc Ungesetzlichkeiten verhindern und die Action unserer
Gegner so sehr als möglich beschränken. Dies würde
aber nicht hinreichen. Unsere ganze Hoffnung besteht in
der direkten Intervention des Marschalls, die zur gc«
wollten Stunde eintreten wi ld. Ich füge hinzu, daß die
Intervention des Marschalls eine gesetzliche und con-
stitutionelle sein wird.

Nenn die Kammer nach einem Monat zurückkommt,
werden wir ihr vorschlagen, das Budget zu bewilligen,
Wenn die Kammer sich dann nicht versöhnlich zeigt, so
werden wir vom Senate die Auflösung verlangen.

Während der Wahlperiode wird dcr Marschall seine
persönliche und dirclle Action ausüben. Er wird an
Frankreich eine Proclamation richten und ihm l»lnd'
geben, daß, wenn cs ihm nicht eine wesentlich conser»
oative Kammer sende, er seine Entlassung am Tage nach
den allgemeinen Wahlen geben werde. Herr Thiers wen-
oete dieses Mi t te l ebenfalls an, abir es besteht ein Uu.
tcrschied. Herr Thiers bot smic Entlassung einer Kammer
an, während der Marschall sie dem ^andc anbieten wird.
Er wird sozusagen ein Plebiscit hervorrufen, und da«
Land wird in seiner Mehrheit für den von ihm pa>
ironisierten Kandidaten stimmen." Fourtou suchic hier
oarzulhun, wcöhalb das ^and für den Kandidaten des
Marschalls stimmen werde, und sagte dann weiter: „ I ch
bemerke Ihnen, daß es zwei Unterschiede zwischen Thiers
»nd Mac Mahon gibt. Herr Thiers gali jeden Augen-
blick seine Entlassung, um Erfolge zweiten Rauncs zu
erzielen. Der Marschall bot nie auo nichtigen Gründen
seine Entlassung an, aber da5 ^and wird ihm sein Ohr
leihen, wenn er sagt: „Dicö sind die Bedingungen,
unter welchen ich das Vollwerl !'leiben kann/ Ich
glaube nicht, daß unter diesen Bedingungen die Wahlen
republikanisch sein werden. Wcnn ich mich irre, so muß
man an der Zukunft Frankreichs verzweifeln, und in
diesem Falle können weder wir noch der Marschall den
Ruin dcs Vaterlandes verhindern. Wi r werden unsere
Pflicht als Patrioten thun und wir haben das Ver-
trauen, daß unser Unternehmen gelingen w i rd . "

Der Freund Fourtou's fragte den Minister hierauf,
wie er über dic gegenwärtige Haltung der Geistlichkeit
denke. Der Minister erwiderte: „Der Bischof von Poi-
tiers war heftig; im Grunde genommen kann man ihm
aber nur Unllughcit in seiner Sprache vorwerfen, und
in einer unruhigen Zeit, wie die unsere ist, kann man
es einem Bischof nicht verübeln, wenn er sich von seinen
apostolischen Ueberzeugungen hinreißen läßl. Man beklagt
sich seit einiger Zeit im radicalen ^ager über die Hal-
lung der französischen Geistlichkeit. Es entstand daraus
eine vollständig erkünstelte Agitation. Ein Slaa'.smann
darf nicht eine ganze Klasse der Nation proscribieren,
weil aewisse Agitatoren die Bürger gegen sie ausbringen.
Die Republikaner sind allein zu tadeln. Sie mischen sich
ohne Aufhören in die Angelegenheilen der Kirche. Sie
wissen, zu welchem Zwecke. Die Regierung räth dcr
Geistlichkeit ohne Aufhören, sich nicht um die Politik zu
kümmern, aber sie wird dafür soraen, daß die Freiden.
ler und Protestanten „icht die Massen gegen den Ka'ho«
licismus und seine Vertreter aufwiegeln. So wird die
Regierung gerecht und vernünftig handeln. Sie tön,
nen sicher sein, baß binnen kurzem alle aulen Geister
angerufen werden, und daß die religiöse strafe in dcr
Zeit, in welcher wir leben, nur dann zu Nufreizm<qeu
Anlaß gibt. wenn die Besessenen die Voltlmassen in
Aufregung zu verfetzen suchen."

Vom Kriegsschauplätze.
Das Erscheinen des Zaren im russischen Haupte

quartier an der Donau dürfte nicht blos da« Signal
zum Beginn der großen Operationen gegen Bulgarien,
sonder» auch zum Wiederbeginn der m o n l e n e a r i n i s c h .
tü rk i schen Felndseligkeilel, sein. Auf den R ^ h Ruh.
land« hat Fürst Nilola die Wiedereröffnung des Krieges
bis zu dem Zeitpunkt verschob«:»', wo der russische Oonau
Uebergang Thatsache sein wird. Schon der Uebelblicl
der M2ntenegrlni!chen und türkischen Streilträfte. die sich
dann gegenüberstehen werden, läßt die überschwenglichen
Siegeshoffüunaen der Montenegriner erklären. Die mon
tenegr in ische Armee — schreibt das „ N . Wr. Tgb:."
— ist jetzt auf 27.000 Mann gewachsen, nämlich 18.000
Montenegriner, 6500 Herz?gowiner, 2500 Albaness...
Doch gehorchen noch den Besehsen dcs Fürsten 35<X»
Vosnier, 8000 Miribl len u„d 2500 Mlserben. «uch
hofft man im montenegrinischen ^ager, daß der ernstliche
ilusbruch deS Krieges noch 3000 Herzegowiner, 3000
Allserben, 4000 Nlbznesen, 2000 Dalmatiner und 15.000
Bosnier zu den monlentgrinischen Fahnen führen wird
I n der Herzegowina wurde Suleiman Pascha um ach!
Bataillone geschwächt, welche er zur Donau.Armee sender,
mußte. Zur Offensive sind ihm daher nach Abzug der

Besatzungen (10,000 Mann) nur noch 10,000 Man«
geblieben. I n Albanien verfügt A l i Saib Pajcha iibtt
45 Bataillone oder 30.000 Mann. Davon stclM >»
Slutar i 1400 Mann, in Antioari, Aboli, in S p i ^
1000 Mann, in Murice 1700 Mann, in S M 2800
Mann, in Podgorica u:,d den Kulas 4700 Mann, in
Zabljal und auf den Infeln 2000 Mann, auf dem M e
und M a l j l Vrdo 2000 Mann, an der Vcziersbrsiclt
und iu Doljane «00 Mmm. in Gnsinje 700 Mann.
in Pula 1000 Mann, in Hum 700 Mann, in Du rW
1300 Mann, in Mjet 2300 Mann, in Verant 2700
Mann, in Kolaschin 5300 Mann. Da also die M o ^
negriner in der Herzegowina nur von 10 bis 12,000
Mann, in Albanien von 20.000 Mann angegriffm wer-
den können, scheint ihnen der Sieg um so gewisser, att
ja voriges Jahr stalt 71 Bataillone, nicht weniger al«
130 türtische Bataillone angriffen und kläglich schellettc"-
Suleiman Pascha hat deshalb alle Herzegowincr vo«
l l ! bis 60 Jahren zu den Waffen gerufen, doch M "
die wenigsten ttust, uiesem Aufruf zu folge». Ursprung
lich wollte man in dcr Herzegowina offensiv oorgehc»
und sich in Albanien (der miriditischen Hilfe sicher) nur
defensiv verhallen. Der Zar hatte jedoch <n Rücksicht a"!
Oesterreich gerade das Umgekehrte angerathcn, was slt>'
lich für die Montenegriner viel schwieriger ist.

Auf dem a s i a t i s c h e n Kriegsschauplätze h a ^
nunmehr die Operationen der Russen gegen K a r ? be<
gönnen. Es dürfte zur Eernierung dieser Festung ^'
schritten werden. Die Beschießung des For's „ D l "
durch die Türken hat den Zweck, die im Umkreise dit>c
Festung lebenden unzufriedenen Stämme zu insultiert"
und dem russischen Gouvernement neue Arbeit zu s^>'
fen. Die lürl'sche Heeresleitung wendet ihr Hauv!austc"'
merk auf die Cooperation m«t den Insurgenten. ,
treibt auch eine Art Befreiung, indcm sie d.:" wlloc
Vollsstämmcn «bchasiens, dcr Tschel,chnia, Circass^
u. s. w. die Möglichkeit gibt, gegen den russisch" ^ '
freier aufzustehen.

Auf dem europäischen Kriegsselde wird der D o " a"
U e b e r g a n g settcns der Russcn mit Ernst vordere«"'
<im 2 l l . dürfie die erste Bcweguna, übcr dlc 5 '?^
zu kommen, versucht werden, da dcr Zar für den i ^ '
in Plojcjchli erwartet wiro und der Do.iau Utbclg^
als Schauspiel für den obersten Kriegsherrn der r«^
schen Armee in Aussicht genommen ist. Aus P l o M
schrcibl man:

Unter den Punkten, welche für dte UcbcrcianM
ration designiert sein sollen, werde», auch Kalarasa) "
ISlas genannt. Da« 7. und 15 »rmcccorpl s°"^
dort concenlrilrl werden. Aus verläßlicher russischer Oue
wird versichert, daß bis zum heutigen Ta^c an °
Mit te l - und Ober.Donau zwciundsiebziglausciid M ^
concenlriert sind, die sich nach den verschiedenen M ^
gattungen wie folgt vertheilen: Infanterie 58,0^
Mann, reguläre Kavallerie 6300, irreguläre K a t M .
0250, Genitlrupven bei 2000 Mann. Die M M
bestchl aus h Mitrailleuse.',, 6 Fcldbalterien, 3 " " , .
rien reitender Artillerie und 42 großen Bclager""«
geschühen. I n Vrai la, Zimuitza, Giurgewo, Kalal^.
PNtschli und Oltenitza wctdcn Proviantluagazine < ' ^
tct. Für Roggen werden die höchsten Preise «elAt- ^
bulgarischen Produllenhäi'dlcr beeilen sich, ihre 25"^z
dcr russischen Intendanz zur Verfügung zu still^^e
einer Verfügung aus dem Hauplq^arlier muß b't Al-
Proviant für die Dauer von sechs Wochen " ^ .^,
garien g'.elch mitnehmen. Auch wird die No lhwc l " ^ !
einen gröhln Theil der bulgarischen Bevöll^uns ^
Brod versehen zu müssen, schon jetzt ins Äugt u ,^„

Angesichts dcr Bedeutung, welche in " M l , lc,
türkisch-russischen Kriege dcr tü rk i schen " M ^
namentlich dcm an dcr Ostlüste dcs Schwarz^ ^
beschäftigten Theil derselben zukommt, si"d ""'" O
naucrc Daten übcr dicsclbc nicht ohne Intcrc l l ' d>c
türkische Panzerslotlc zerfüllt in vier Kalcaoric". ^lc>
erste gehören dic großen Panzerfregattcn, deren .̂  B
nicht weniger als acht besitzt. Die zwcltc^Kattg ^ hc»
den neun Panzcrcorvettcn. große schöne ^ M ^ ^hc>"
Dienst auf hoher See gebaut, welche aber b" > t ^ '^
Wasserstandc in der Donau, wie dicS jetzt d " " ^
auch in diesem Strome eine gute Strecke V>
Mündung aufwärts verwendet wcrdcn " " " ^ i i ' l
siebzehn Schiffe dieser zwei ssaleaoricn, " ' ^ ^ r l ^
128 schweren Geschützen, bilden dic c i l , c ' 'U^ , ^^ ^
Kriegsflotte zur See, denn die llcincn Mon ^,, ,
dritten und dlc gepanzerten Kanonenboote ^ 0'
Kategorie, zusammen zwölf cm dcr Zahl, ^ l " » . , , '
schützen, sind auf hoher See ohne Werth ">'" j D j ' " "
als Donau.Floltil le Bedeutung. Dcr , . " ' ! ^ , , st
der durch den Meisterschuß von Braila "'' ^, zlvcn
kommen, war die stärkste dcr P a n M " " ^Ml ' , ! ' , ,<
Kategorie, mit zwei Thürmen und " ' " " ' .Msi , H ^
fünf schweren W.pfündigcn, rcspcct'vc / ' ^ „ . . s " ^
»trongtanonen, und war nebst dcr Pa"^» ' . M " '^ ,
Rahman" zur Verstärkung der D m m u ^ ^ T)o'
Donau entsendet worden, da die «^." hlli^s > P
Flottille kein schwereres ^Ht
womit gegen die schwcrcn P o s i t i o n s ' ^ - 2 ) ^
schen UferbaUclien nichts auSzurichtcn ' ^ ^^ , y' ^
dcs „Vütf i D je l i l " ist, wie aus ^ <> pt a ^ l
aehl. sowol für die türkische F'otlc » w H ^ l S "" '
insbesondere für die türkische Donau t5 "
empfindlicher zn bezeichnen.
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Politische Uebersicht.
Laibach, 25. Mai .

Das Reichsgesehblalt publiciert daS von beiden
Viusern dcö ö sterrelchischcn Reichsralhs beschlossene
l̂setz, betreffend die Eröffnung von Nachlragstredilen

«um Slaatsvoranschlagc pro 1877. Nach Artikel 3
M s Gesetzes wird der Finanzministcr ermächtigt, zur
Atckuna des Abganges, welcher sich, wenn den gesummten
"achtragsansprüchen von 4.054.073 fl. die Bedeckung
°°n ii,627.7W si. entgegengehalten wird. mit 2.020,373
Mulden ergibt, ferner zur Aufbringung des zu Zwecken
^s Staats (öiscnbahnbaucs, des Anlaufes der Vraunau.
^llahwalchmer und der Unterstützung der Dur.Prager-
«»enbahn und der Nothstandsbaulcn in )iicderöslerrelch
"lorderlichen Betrages von 6.875,000 fl. Obligationen
" r auf Grund des Gesetzes vom 1«. März 1876 ge.
Offenen, in Gold verzinslichen Rente zu begeben,
"enluell, so lange diese Begebung nicht staltgefunden
A die nöthigen Betrüge im Wege einer fchwebenden
"huld zu beschaffen.

Am 28. d. M . werden die beiden österreichisch-
Ng arischen Quotcndeputationen zum erstenmale in

/"'tn zusamlnentrelcn. Wie bekannt, wurde es den
"lden Obmännern überlassen, sich darüber zu einigen,

und wann eine gemeinsame Gltzung der beiden De.
pullltionen stattfinden soll.
. Die unerwarlele Unlunfl des deutschen Reichs»
«Mrs Fürsten Bismarck in Berlin hat Anlaß zu einer
llts» ^ " Combinationen gegeben, obwol rasch demen«
, " lvurde, bah besondere politische Gründe den Kanzler
N, i ^ ^ " l i ne r Reise bewogen hätten. Die ..Deutsche
""Hstorrtspondenz" meldete gleichzeitig mit Bismarck«
dls!"^' b"b in den letzten Tagen ein lebhafter De«
^tNVtchsll zwischen der deulschen und italienischen
»lin k "U stattgefunden habe und ein vollständiges 6in»

"lhlnen beider Staaten in Bezug aus die Frankreich
^übcr eventuell zu beobachtende Haltung bestehe,

llz. " " f ranzösische „Journal ossiclel" oerossenl»
^ bie Ernennung des Vizeadmirals Oicquel de Tou<
l,ün " Marineminister. — Die Gerüchte betreffs Ber.
A ? b " Ausstellung für 1878 werden formell de«
M i ^ " ' ' ^ ^ ^ Pariser Handelskammer hat den, fran.
5>«r» Handelsminifler in diestn Tagen ihre speziellen
banx ^ " die Hrneuerung des englisch-französischen
^"oelsvtrlrages übergeben.
H «u« Walla wird der , ,«. A. Z." gemeldet, daß
^ " " u große Krilgsoorrälhe in Suez anhäufe und
da« ^ " " in nächster Zeit die Nachricht erwarlen könne,
t„«.,?"ti«t englische Feldlager sei vollendet. — Dit
z»z v ^ ^ ^ ^^ " ^ " ^ l Panzerschiffen mit dem Her.

°^ <tdlnburg gestern im Plrüu» eingelaufen.
^ ^ " Papst empfing am 22. d. M . circa Eintau.
^». ^ßischc Pilger und antwortete auf die ihm
le ta len Adressen, daß Belgien den katholischen Böl-

^ Beispiel dienen könne.
Vl«^ ^ge«nachrlchtcn aus H o l l a n d berichten, daß die
s^"""l ttangsar und damit die ganze Osllüste von Ut,
^ " unterworfen wurde. Die Radscha« haben die Be»
. »Unaen der Regierung angenommen. Die Blockade
"be infolge dessen aufgehoben,

zenz" " schweizerische Bundesiath b-schloß »n.
"ll?«? ^ ^ lriegttlschln Ereignisse und Verwicklungen im
'ttter V « ^ " t t i z selbst leine diplomatischen Ver.
li«tn » ^ ^"'Ularagenten bort hat, die daselbst blftnd-
^ l l t n l ^ ^ " ^ " Schutze der deutschen, französischen,
ltlNt Ä c " "^ bsltlrtichisch.ungarischen Regierung durch
Kll . „ '"'bten in Berlin, Paris, Rom und Wien offl.

"empfehlen zu lassen.
34. >."" lPanische Prätendent Don Carlos hat am
^ b'ea b ^ ^ ^ ^ verlassen und sich von dort nach

Uesetz^ r u m ä n ische Regierung hat ein neues Steuer»
l l l i nVMcn. welches cine Reduction der Gehalte aller
^lilel A " -3'vilbcamten ausspricht. Die eisten drei
ltih^ b'tses Gesetzes lauten: Artikel I . Dieser Re.
s'>»o all ^ " " ' "tlchc 5 Pcrzent deS Gehaltes betrügt,
^lNlen ^^"lsbeamten, die Distrikts, und Gemeinde»
^lenbal! ^ kramten der öffentlichen Anstalten, der
^ 'c ^ " ^ " " l t u n g e n , der Tabak« und Spirituosen.
^"N, , , ^ ° " l ' und Versicherungsanstalten, der Unter»
d°tle d ̂ !!, s"r öffentliche Arbeiten. Lieferungen. Trans»
^ Btaat " ' " ^ ^ " ' üff"Ulichcn Woltliäliglcitsanstalten.

^Ue», " ' ^ Äemeindcpcnsionürc und endlich alle
^ r j . ""terworfeu, welche eine periodische monatliche
^sso'li n ^ Bezahlung. Lcbenspensionen, Diurnen,
5N>lel ^ und verschiedene Indemnitäten erhallen.
^ Nur ! ^ " 5'pcrzentignl Relributionsstcuer

3 bübe ! ! ' " Personen befreit, dcrcn monatlicher Gehalt
l. "bull« ° " ^ " " ^ ' nicht übersteigt. Artikel 3. Die
°> ^ ^, 3 " " r wird vierteljährig aus der Netto,
^ze i t ia < ^^ Beamten oder Pensionäre beziehen.
°?'elnd,, ? ^ " anderen direkten Steuern durch die
uehobei,/" laut Elcucrgcsetz vom 21. März 1877 ein-

^ t t , ^ ? ^ ^ u n g e n Gr iechen land« zur Pforte
l /^ t , t t ^ . " r Räuberaffaire gegenwürllg ai« ungetrübt

^ t n ^ l , ^ Kammerparleien ftriben angeblich ein Zu .
. Die ""-
? l lrit.,^chrichltn aus S e r b i e n lauten dagegen

^dlllit ^ i " ^ " ^ " Soldaten fowle auch die Na.
' wurden unter die Wassen gerufen.

Die türk ische Kammer verlangt die Versetzung
de« vormaligen Großoeziers Mahmud in den »nklaac.'
stand. — Wie au« Konsianlinopel ferner gemeldet wird,
soll der Kommandant von »rdahan, »elcher diese Festung
in feiger Flucht verließ, vor ein Kriegsgericht gestellt
werden.

Abdul Kerlm wurde zur Proclamierung des Ve-
lagerungszustande« in B u l g a r i e n ermächtigt.

Hagesneuigkeiten.
Vom Orientalisten Kongreß.

Das Organisatio"«comitö des im September 1878
zu Florenz stattfindenden O r i e n t a l i s t e n . K o n g r e s -
ses hat unterm 12. Jänner d. I . da« Programm be
zügllch der Bewerbung um den von Vr . Exc. dem ita>
lienischen Untrrrichlemlnistcr ausgesetzten Preis für die
beste Schrift «über die Wechse l fä l le d e r a r t -
schen K u l t u r i n I n d i e n " veröffentlicht. Den Ve.
stimmungen diese« Programme« zufolge sollen die ein.
gereichten Arbeiten durch ein von dem 2omll6 au« her.
vorragenden Orientalisten bereits gewählte« Richtercolle.
glum beurtheilt werden, von dessen fünf Mitgliedern
eineS italienischer Nationalität ist.

Da nun möglicherweise der Fall eintreten könnte,
daß eines dieser prelsrichterlichen Gutachten entweder gar
nicht, oder doch nicht rechtzeitig einlange, und da e« in
jedem Falle erwünscht ist, daß die Zahl der abgegebenen
Gutachten nicht allzugering sei. hat das Lomili» mit
Slimmenelnhelligteil beschlossen, noch zwei Preisrichter
hinzuzufügen, und zwar: einen »««lander und einen
Italiener, so daß nunmehr die Gesammtzahl derselben
sieben betragen wird, fünf «uslünder und zwei Italie»
ner. An den übrigen Bestimmungen der Prei«bewerbung
wird hiedurch nicht« geändert.

Da« (5omil6 ersucht die Herren Delegierten dc«
Kongresse«, der gegenwärtigen Kundmachung die größt.
mögliche Oeffentlichleit zu geben und deren Verlaut,
barung im Wege der Journale zu veranlassen.

Für da« 2omil6:
M . N m a r l m. z»., Präsident.

« . d e G ü b e r n a t i « m. x., Sekretär.

— l D i t R e i c h « r » t h e i n T r i e f i . ) «ei ihl,i Mi l l ,
woch nm 8 Uhr 23 M m u l i n »bend» eisolglen «u lnnf l in T l i l f i

wuldell die Rc,ch»ltllhc vom Klstcomil« — vuls te lMl l f t l l und

hl lndcl l lammtrpl l ls idtnl »n der Hpitzl — au< den, V»hnl,osl l ' f t '

l>ch empillngtn »lib von btidtn l lh ig lnannl ln Heeieu buich bl»

sondert Ansprachen blg luhl , die namen« der tisteren s>e. L f « l »

lenz Herr D i , herbst hrzl^ch »nvidlrte. I n 5»0 tllganten Lan-

dauern wulben die Vüfte Ivdnnn in t»e tlNjtlnen Hotel« Ubei»

sUhll, wolclbfi sie — oon del « l i s t ermüdet — b»ll» der «uhe

pfieglen. D,r nüchfie T«g » « der vlsichlizung der großen Vi»>

rine.LlllblifssMsN«» oon Ir»eft gewibmel. Um halb 8 Uhr frllh

begann progsammllhig die «uffahrl der «bgeoldnelen und der

geladenen Väfie in« i!loyb.«l1'n»l. «m Poltale diese« «irsen«

Etablissement« halle« sich der vcrwal lung»l»l l , und die Duello»

ten del Vesellschosl eingesunben, welche die Nbgeordnelen und di l

Vertreter der Presse aus« herzlichste begrüßten nnb persönlich an

alle Nnwesendtn eine übersichtlich« Inbel l t in sehr geschmackvoller

«u»ftatlung vertheilten, welche den Tl tel f uh r t : « « " ' » " Über

da« «lrsenal der DllMpi!ch'fj«hlt«'Veltlllchasl de« «fierreichljch.

ungarischen Lloyd," Vlochzeil'g mit d,n Vertretern de» «eiche«

haltcn sich auch die geladenen Väfte «u» Iciest elngclundrn.

Nachdem al l , velsammell waren, «ing man an die Durchführung

de« Programm», U»l,r Fuhrung de« «erwaltungsralhe« de»

vfierr.'UNg. Lloyd begaben sich °le «bgeolbnelen nun ,um erften

Dock und wohnten der lln«dockung be« trockengelegten kloyd-

dampf«« »PoUu l ' bei. dt»felben Dampfer», mit welchem jp«l,r

die Seefahrt noch E>. slocc» und Mi ramar unternommen wurde.

Der «»»bockung de« „Po l lu r " unmittelbar folgte der Slapellaus

de« rloydbampfer« „Rrgo" , "Nt« neuen Schiffe» von 1300 I o n ,

neu O,hall. Die Vioschine diese» Dampjer« war in voller I h « .

«igltil und ging dt l Slapellanf unter den Hmrah» der v o r d ,

Mannschaft nnb HUllschwenien b« »bgeordneteu in wenigen V l l .

„ u l l n mi l tadelloser P^cision » « sich Hierauf beaanl, der

«undgana durch, «rfenal. <l« »"lden »uersi der Dampfbl'hler.

d«r.n d,e «ootwerlf tal l , . ter lolosiall Dampfhammer, dann nach

und nach «lle anderen Verlsiellen de» ««senal» besichtiget. Die

Verwaltung«,»thl der Gefelllchas« dienten ° l , lunbige ßUhrer. und

iluherten die Nbgeordneten de, vftern ihre Vewunberung ü b « die

großartigen Leistungen de, Etobl'sscmml«. M « die Besichtigung

fimmtlicher Nerlftälten btsndel w « . begaben sich die «eich«,

verlreler zum zweiten Dock zurück und wohnten bem »nßerfi

interessanten Schauspiele tei. wie bn «°g»voew trocken gelegte

rll,ydd°n.pfsl ^V i i l " mit st«un'n«werthfl «ofchheil und ohn,

jeden «nstanb vom S l ip gelofse" wurde, « u n war d°« für ba»

Arsen»! sefig'sctzle Plozs°mM becndel und die «lbgeordneten und

««st, begaben sich au Void de« ^loyddampfer« »Po l lu ; " . mit

welchem gegen halb , 0 Uhr vormittag« die Fahrt in b.«

.S'ab' l imento tecnico" w S « «oceo angetreten wurde. -

D>« lllberfahrl nach S l . « " c ° wllhrte etwa 2b Minuten, und

einige Minuten «°r K» Uhr l M der «Po l l . ' l « . von den Ma>

lrosen und «rbeitern de, „Slab.limenlo «ecnico" mit dreimaligem

Hurrah" begrüßt, au, einig« Kabellllngen , ° r « t . «oceo. Die

RlichsialhOllbgeorbnelen und Ollste llwschifflen sich nun °uf die

dem .Stabi l imtnto tecnico" gehUr'gen tle.neren Dampfer „Ond ino"

und I « d r i a " . und lurze geil d°r°uf erfolgte die Landung nuf der

«liv» von S l . «occo, «n jeden einzelnen «bgeordnelen und Vast

wurde auch hier beim Verlassen de« Schiffe« .ine Nbelsichlliche

Darstellung de, Etablissement« vertheil«. Nl« alle Abgeordneten

und Vllfie die Dampfer verlassen hatten, begrüßte der V , r » « l -

tung«r«lh de» „Stabi l imento tecnico I r ie f t i no" , Herr Friedrich

»sg,n«dorff, den «»geordneten Geheimrath Dr . H7rbst mit einer

«nspiache Herr D r . Herbst vonlte im Xiamen der sämmtlichen

anwesenden Re!ch«verlrettl. E« wurde nun da« W» lz» , r l f l l i

dit Panzerplatten des „ lege l lho f i " und fodonn d»e ßroßarl»^

mechanische Wertfiätte besichtiget, in welcher alle Arbe i t« in voller

Ih l l t ig le i t waren. Von bort au« bestieg die ganze Gesellschaft den

seil l ' / , Jahren i » Van begriffenen „legelthoss". dessen V roß .

»rligleil vielen der «bgeordnelen laute Nuse de» Eistannen« ent'

lockte. Während der öillcklehr zn den beiden Dampfern wurde

noch die zwei Privaten g'hvrige Mercantilbarle ^Sadioncello"

»«»gedockt, und nun schifften sich die «bgeorbneten mil herzliche»

Worten de« Danle» und voll de« i?ode« liber da» so vorzllglich

geleitete Etablissement wieder auf die beiden D a m p f « de» »Sta»

bilimento lecn'co" ein, welche die g,nze Vesellschaft an Vorb de«

z?Ivyddampfli» «Pol lur" brachte. M i t dem „Po l lux" wurde nun

die Seefahrt nach Miramar fortgesetzt. Sofort , al» der Dampfer

den «nler gelichtet, würd, ein vom Verw»ltung«r»lhl de« dste«.-

ungar. illoyb den Gästen geboiene« »»«gezeichnete« Dsjcuner serviert,

» m Schlüsse te« Dej^uneu^s erhob sich D r herbst und br»ch!e

be» folgenden Il»aft ans: , W i r haden heule Gelegenheit geha'o»,

d>e Inf t i lu l ion des llfterreichisch-ungarischen i'loyb in chrer ganzen

Vroßarligle« lnnen zu lernen. W i r sind von demselben »nf da«

gastfreundschafllichste «ufgcnommen w»rden, nnd ich fordere S>e

daher auf, hirr, aus jenem Elemente, »nf welchem der kloyd

Oesterreichs Ehren und Ansehen weithin g-tragen hat und weithin

trägt, diesem Vflerleichischen Institute em Hoch! »»«zubringen."

Alle seine ll^llsgen stimmtm in ausrichliger Begeisterung ein

Der Vel«altnng»ra»h de« Lloyd, Herr v. Schröder, oantlt i « Viame»

der Unlernlhmung und «nlworlele mit eine» von den anwesende»

Ir i ls tern ebenso herzlich aufgenommenen und uulelstlitzün Hoch aus die

Abgeordneten. Gegen l ' „ Uhr nachmittag» lalibele der „ P o l l u l "

bei ^em Prachtschlosse Vi l lawar, Die Abgeordneten waren, wie die

, . I r . Z > g " , dei w l l diese Dalen »u»zug»we!se entnehmen, hin«

zufügt, »ührend d,eser Fahrt bei so prächtiger Wit terung, von

dem Anblicke de« m»j?st«l,schen Meer,» und unter bem frischen

Eindrucke de» Geseheilen geradezu entzück!, nnb alle waren m

sichtlich gehobener St lmmuog. Ans der Ireppe de» kleinen Ha»

fen» von Mlramar erwarlele der l l Schloßhauptmann Herr

s l i l l t i v. Mumb mit de« l. l. Schloßgärln« Herrn Vogl d«

Gäste, und machten beide Herren die Fichrer bei der vesichtigung

der Gemächer und de« Parle«. Um halb 4 Uhr war die ganze

Gesellschost wieder in die Stadt zurückgekehrt.

— ( H o c h w a s s e r i n U n g a r n ) Au» den überschwemm-

ten Gegenden der Viaros und Theiß lausen sehr ttanrige Vtach«

richten cin. Die Flusse sind insolge der slegengnsfe angeschwollen,

namentlich die MaroS ist ihrem ganzen i'aufe entlang »u»gtlre«

ten Fast sämmll'che Elsenbahn-Vltlcken ftnb mehr oder weniger

beschädig!, ihe,lwe,se emgesturzl. Der Elsenbahu.Veillhl zwischen

Arab. l l»rl«burz und P,»l,.P,^vjseny ist bi« aul weitere« ein.

gestellt worden ^«ppa, »abn» stehen gänzlich. Dev» »heilwelse

u«lel Wasser. Seilen« der ungalischen lllegiernog »»rde ei»

Kommissar in d«» «Isold gesendet. Das lommunical iena-Vl in i»

fierium in Vudopefi delegierte mehrere Veam.e nach Ar»b ullt>

Szegedin.

fokales.
— ( E i n f ü h r u n g e i n e r T a s t s « r d e n H a f .

l i l e l . ) Se. l . und l. Apostolisch, Majestät haben mit A l ler ,

höchster Entschließung vom 18, M a i d, ^ l . die Einführung einer

l o r e f l l r d i e V e r l e i h u n g de« l . l H o f l i l e l « aller«

gnädigst zu genehmigen geruht. Die l a f e beträgt z w e i h n n »

d l l l f U n f z i g G u l d e n , gleichviel ob »i« Verleihung «n

einen einzelnen ober an mehrert Iheilhaber einer Gesellschaft«,

firm» ersolgt. Fl l r die Verleihung an einen neu eintlelenben Ge.

slUschaslel, aus welchen der Hostile! »«»gedehnt werbel, w i l l , ist

d « halbe la fbet rag zu entrichten. Die Uebertragnng de» H,f-

lilel» an einen Gesch«fl«n«chfolger tf i einer neuen Verleihung

gleichzuachten und unterliegt der ganzen I»se Die eixgehenden

l o s t » sind der Förderung der Industrie und de« Knnftgewerbe«

gewidmet und »erben zu veftellungen »n Schuler der ltnnst»

gewerbefchule in Wien, »» Industrielle und Gewerbetreibende, zu

«eislfiipenbien und dergleichen, bszlehung«weife zum Veften be«

nngarifchen Gewerbemufeum» in Budapest gewidmel werden.

— ( N e u w a h l e n z n m l i a i n i s c h e n L a n d t a g e . )

Line Kundmachung be» llainischeli l'alideepiästdium, ordnet die

Vornahme der allgemeinen Vleuwahlen sur den l r » , n i s c h s «

^ » n d l » , an und setzt die»bezuglich nachstehende Wahltage fefi:

für die Abgeordneten der L a n d g e m e i n d e n in den durch die

U 7 und 9 ber lal.dt»g»'W»hlordnung bestimmten Nahlorle»

den 7. J u l i ; fl lr die Abgeordneten der S t ä d t e u n b V t ä r l l e

in den «ach 5tz 3 nnd 4 bestimmten Wuhlorten sowie fUr jene der

s r n i n i s c h e n H o n d e l « . u n d G e w e r b e l a m m e r in

raibach ben I 0. J u l i , endlich fltt bit Ubge,rbn,<en be« G r o ß »

g r n n d b e s i t z e « i n k a i b a c h d e n 1 4 . J u l i .

— ( G em e l u d e » » h l . ) ve i der am 15. Vt» , l I in

ber Ort«geme,nde « e r l i n » , im politischen Veziile S t e i n ,

statlgehablen Wahl be« Gemeinbevorfiande« wurden d,r Grund,

besitz« Josef V r e c e l n i l in l lertin» zum Gemeirlbevorstehll,

bann die Grundbesitzer «a«p»r l lovat in Stubmz und Ioh»nn

K»»l» in Kerlin» zn Oemeinberälhen gewtlhU.

- l V e r w e n b u n g d e r S t r H s l i n g e d e r i! a i -

b a c h e r S t r a f a n s t a l t » m K a st e l l b e r g ,.) Die l . ».

GtrnfllN»l»U».D<rection in k » i b n ch hat Über « u f i r a , de« t. t.

Justizministerium«, der dahin lautete, den Gewerbetreibenden »ie

Venuhnng ber billigeren Vtrllf i lng,-«rbe<l«lr»f< fNr d i , Erzen-

gung ihrer Gewerbe,Arlilel thunlichfi zn erleichtern, »ngeordnei,

dnß in der Str»sunft»ll die Stlüf i ing»ll»f!e der Schnhm»cher,

Schneider, Tifchler und Weber an Meister verdingt werben son-

nen, daher ble hieraus «esl,clierendln »egen der nilheren « » » .
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einandersehung und Vereinbarung sich an die Direction wenden
»ollen.

— ( N e u e r S t e l l u n g « b e , i l l i n K ra i n.) Da« l . l . M i -
nifterium für Lande«vertheidigung hat die Vlldung eine« eigenen
Stellungsbezirle« I l l y r i s c h . F e i f t r i z sllr den gleichnamigen
Terichtsbezirl mit dem Stellungsorte D o r n e g g provisorisch fUr
da« Stellnng«>ahr 1878 bewilligt.

— ( I r r e n h a u s - E n q u ö t e . ) I n Angelegenheit de«
Vaue« de« neuen Irrenhause« in S l u d e n c bei La ib ach hielt
der lcainische Lanbe«au«schuß am 19. d, eine <lnquöte«Verathung
ab, welcher der Experte in Van.Angelegenheiten Edler v. Oaoriely,
l . l . Professor an der Grazer Technit, feiner die Dokteren: Va«
lenta, Kee«bach«r und Vleiwei« jun., sowie die Herren Witsche!
nnd Prisel beiwohnten. Vei derselben wurde in den meisten Punllen
der von den Herren Witsche! und Prisel, gemeiniglich mit
Dr . Vleiwei« jun., entworfene Plan angenommen, doch wurden
einstimmig auch einige gute Rathschläge de« Herrn Prof. Gabriely
acceptiert.

— ( W a s s e r l e i t u n g . ) Die maroll»nische Neglerung
beabfichtiget eine Trinlwasserleitung in die Stadt Tanger in«
Wert zu setzen und hat zu diesem Iwecke wegen Uebernahme d?r
betreffenden «lbeiten einen Eoncurs ausgeschrieben, l°».l welchem
die in der üsteireichisch-ungarischen Monarchie befindlill>en Unter»
nehmung«!nftigen ihre Offerte bi« fplltefien« I . Ii lnner I878 durch
Vermittlung der l. l . üfterr.»ung. <3<neral«Ngentie in Tanger an
da« marollanische Ministerium der auswärtigen Nngelegencheiten
zu richten haben. Die näheren Vedingungen lünnen bei der Hilf««
Nmterdireclion der l. l . Landesregierung in k a i b a c h eingesehen
»erden.

— ( E i n l a d u n g z u r A u « f t e l l n n g « l , e f c h i c k u n g . )
Der H a n d e l « « u n d V e w e r b e l a m m e r l n L a i b a c h
lam diesertüge die offizielle Verständigung hierilber zu, daß da»
b a i e i i s c h « O e w e r b e m u s e u m i n N U r n b e r g in der
Zeit vom 2. September bi« 7. Oltober 1877 im eigenen Vebllude
de« genannten Museum« eine Ausstellung von A r b e i t e n de r
v e r v i e l f l l l t i g e n d e n K ü n s t e veranstaltet, deren Ve>
schillung auch sllr die einschlägigen Zweige der o ft e r r e i ch i sche n
Production nicht ohne Interesse sein dürfte. Die Einsendung der
Ausstellungsgüter hat kostenfrei an das Vewerbernnseum ln Nürn»
berg bi« längsten« 31. Ju l i d. I . zu geschehen. Der Zweck der
Ausstellung ist, die Entwicklung dl« Vnch» und Kunstdrucke« mit
seinen Nebenarbeit?» in Deutschland zu zeigen, die Kenntnis der
zugebote stehenden Nervielfältigung«arten zu verbreiten und zu
einer umfassenden Venützung jener H,ls«mi«tel, welche die neue
Wissenschaft hiefllr bietet, anzuregen. Zugelassen »erden zur Au«>
ftellung solche Arbeiten, welche in Deulschlanb in der Zeit vom
Veginn de« sechzehnten Jahrhundert« bi« zur Tegenwart ou«<
geführt sind, und zwar al« Erzeugnisse der Buchdruckerpressen,
der Kupserdruckpiessen, der Sleindruckpressen, der Glasplatten«
pressen, der Nalzenprefsen und der Lichtcopie, einschließlich der
dabei zur Anwendung lommenden lunftllrischen «nb mechanischen
Vol«deit«n. M«t»llschnitte. wetallftiche, Metallatzungen. Holz«
schnitte, Lithographien, Autographien, Farbendrucke, Photographien,
Lichtdrucke auf Papier und anderen Stcffen. Von besonderer
Wichtigkeit ist e», daß nicht nur fertige Produkte, sondern auch
da« zu ihrer Herstellung angewendete Verfahren durch Vorführung
der Wertzeuge, Apparate, Chemikalien, Pressen u. s. f. der in
«rbeit befindlichen Druckplatten in »etschiedenen Stadien und
Abzüge davon »««gestellt werden. Vleichzeilig mit der Eröffnung
der Ausstellung soll ein ausführlicher Katalog au«g,a/b«n werten,
welcher, »omilglich mit Illustrationen ausgestaltet, die nöthigen
Erläuterungen bieten wird. E« ist deshalb schr erwllnschl, aus«
führlicht Vcschttilmng der auszustellenden Gegenstände schon bei
Einsendung der Anmeldung zu erhallen. Die Gegenstände selbst
werden vier bi« sechs Wochen «or der Eröffnung der Ausstellung
erbeten. Vei älteren Arbeiten haben die Erläuterungen stch auch
auf Alter und Hellommen zu erstrecken. Die Ausstellungsgegtn-
stände »erden siftematisch nach Art ,hrer Herstellung gruppiert,
so daß jede einzelne Gruppe ein möglichst vollständige« Vild ihrer
lüustlerlschen und technischen Entwicklung während vier Jahr«
Hunderten gibt und die Leistungen der Neuzeit mit denen der
Vergangenheit zur sofortigen Vergleichung und Würdigung sich
darstellen. E< besteht die Absicht, ein Preisgericht zur Veurthei«
lung der ausgestellten Arbeiten zu berufen und die besten Arbllten
durch künstlerisch »»«geführte Diplome oder durch Medaillen
«»«zuzeichnen.

— ( A u f d e m N » n o « v e r u n g l ü c k t . ) E i n junger Student
au« Ir iest, der tne eben »tlftosstnen Pfingstfei^rtoge zu einem

touristischen Ausflüge nach K r a i n benutzte und daselbst den
N a u o « bestieg, wurde leider ein Opfer seiner Ferienreise. Veim
Abstiegt vo» Nano« stürzte derselbe über einen Fel«abhang und
zog sich hiebet eine lebensgefährliche Verletzung zu. Schwerver«
wundet wurde er nach P r ä w a l b bei Ndelsberg gebracht und
soll daselbst, dem Vernehmen n»ch, seinen Wunden bereilS er>
legen sein.

— ( U u s e r V a « e r I a n d . ) Ein illustriecle« Prachtwerl
unter obigem Titel beginnt soeben in Lieferungen zum Preise
von 5") kr. zu erscheinen. Der textile T,e i l ist unter Mitwirkung
mehrerer in Meisebeschreibungen renommierter deutscher Ochrisl«
fieller, »l« : Höcmann. Rauschinsel«, slosegger, Steub, Stieler.
Ziilgerl« ic, von Her. Schmio redigiert; desgleichen stammen die
Illustrationen aus der Hand der bewährtesten Künstler diese»
Genres, w ie : Tloß. Defregger, Diltz lc. Die erste Berit enthält
die d e u t s c h e n A l p e n : T i ro l , Vorarlberg, baier. Gebirge,
Salzlammergut, sleiermarl und KUcnlen. I n I g n . o. Kleinmayr
K Fed. Vambergs Vuchbandlung, woselbst auch Pränumerationen
Übernommen werden, erliegen die zwei ersten Lieferungen diefe«
Prachtmerle« zur Ansicht; auch werden dlefe zwei Hefte auf
Wunsch in die Wohnung gesandt. Nähere« briugt der »u«sllhr.
liche Prospect, welcher der heutigen „Laibacher Zeitung" für die
Stadtabonnentm beiliegt.

Einladung
zur Plenaroersammlung des ersten tlaibacher Orauken-

Rllterstlijzungs- und Vcrsorgungsvereins
am Sonntag den 27. Mai

um n Uhr vormltt«»« im «athaussa«le.

T«u«orllnnn<i:
1.) Vorttag des Jahresberichte«;
2.) Vorllag de« Rechnungsabschlüsse«;
3) Neiicht der Revisoren;
4.1 «llfällige Anträge der Mitglieder;
5.) Neuwahl der Revisoren;
6.) Neuwahl der Direction.

L » i b a ch am 25. Mai 1877.

Die Direction.

Neueste Past.
( O r l a i l , a l - T e l e g r a m m e der „t talb. Ze i l unq . " )

Wien, 25). Ma i . Die ..Politische Korrespondenz"
meldet über die Kundgebung der Soflas, daß deren
Deputation von der Kammer die Absetzung Mahmud
Damals und Redif Paschas, die Ersetzung Mulhtars,
endlich die Heimberufung Mithaos verlangte. Die Er<
regtheit der Bevölkerung sei wachsend und eine reoolulio«
nilre Erhebung nicht ausgeschlossen.

Pest, 25. Mai . Der reichstägliche Vanlausschuß
nahm die Bantoorlage zur Basis der morgen folgenden
Spezialdebatte an.

Paris, 25. Ma l . Mac Mahon besichtigte heute
die Nusstellungsarbeiten. Der Handelsministcr, den
Generaldirektor der Ausstellung von diesem Besuche
schriftlich benachrichtigend, sagte in seinem Schreiben,
daß es nothwendig geworden sei. die großen Interessen
der Arbeit und des Friedens gegen die Intriguen der«
jenlgen sicherzustellen, welche das Ausstellungswerl zum
Nutzen politischer Leidenschaften compromittleren.

T r i e f t , 24. Ma l . Zu Ehren der Minister und
Relchsralhsabgeordntlen fand um 6 Uhr ein Diner im
Ntdoutensaale statt. Der Saal war mit dem Bilde S r .
Majestät de« Kaiser«, den Wappm aller östeir. Provin.
zen sowie mit Fahnen und Guirlanden reich geschmückt.
Bürgermeister d'ilngell brachte auf Se. Majestät den
Kaiser, den Förderer der Interessen Trieft«, einen
Toast aus, welcher mit btaeisterlem dreimaligen Hoch
aufgenommen wurde. Die Zioillapelle intonierte die
Vollshimne, Handtl«lammerpräfident Brül l loastierle
auf die werthen Gäste. Dr . Herbst erinnerte ln glänzen,
der, beifälligst aufgenommcner Rede an die innigen Be«
ziehungen zwischen dem Reiche und Trieft, d«« stet« den
Reich«gedanlen hochgehalten, und trank auf die Blüte
dieser ersten österreichischen Hafenstadt, Abgeordneter
Witlmann brachte ein Hoch auf Herbst aus, den Führer
der Rtlchspartei. Abgeordneter Weeber trank auf die
Zukunft Trieft« in Verbindung mit Oesterreich. Bür .
germeister d'ilngell auf das Wol der anwesenden Ml»
nister, worauf Minister Dr . o. Ttremayr unter all«
gemeinem Jubel auf die Bevölkerung der allergelreuesten
Stadt. Trieft loastierle. Da« Bankett gestaltete sich zu

elner relchstreuen Manifestation, «bend« fand auf dtl
Piazza granoe Serenade mit Mil i türmuftl statt.

« i n z. 24. Mai . (N. fr. Pr.) Don Carlos ist h"«
nachmittags mit dem Schnellzuge von Pari« ln Linz an»
gekommen und beim Hauptmann Re«paldlza abaesllcgtn.

Pest. 24. Mai . (N. fr. Pr.) Ueber das HochM'
ser wird folgendes gemeldet: Dle Maro« überschwemm«
ganz Neu.Szegedin. Die Gefahr am rechten T h t W "
ist sehr groß. Massenhafte Arbeitskräfte wurden M '
geboten, man hofft, die größte Gefahr von Vzesldln <"'
zuwenden.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 25. Mai 5,,.,

Papier« «ent« 58 40 — Silber««ente 64 30. ^ " ° °
«ente 70 40 — I860« St°°l«-«nleh,n 1 0 8 - . — ««!-»««"
769 - . - «redil'Aclien 134 70. — London 12890. ^ ^ , . ,
112 90 - K. l. Mlln,-Dul»ten612. - «apole°n«d'«l 1 0 " '
- NX) «eich«mart 63 35, ,

Verstorbene. ^
D e n 18. M a i . Wilhelmine Edle v, Vicari, Private, 8 ^

«alhansplay Äir. I I , AllersfcbwHche. - Prlmu« i'autejar, "°>
bucteur. 5<i I . . givilspital, infolge zufällig erlittener «"letzu
gen. - Aloisia «lebel, Vllrgerewltwe und Hebamme, 85 ^ '
«alhausplatz Vlr. 29, i!ungenl«hmung « „„.

D e n Ii>. M a i. Johann Meöutar. SHlofser. 23 3 .H>°''
fpltal. i!ungenluberlulofe. - Andreas Ialopin. «eltler. b̂  H
Zioillpital. Allersschwlche. — Anna Noval, LocomotivheM
Kind, 7 Mon. Nienerftraße Nr. 3!). Fraifen. - M'^ael 1"'«,
Verwalter des Deutjchen «itter-Ordens. 86 I . , Deutlche "»''
Nr. 18, «ehirnlahmung. — Franzisla Ievc, Inwohnerin, <"»"
Zivilspital, Darmtatarrh. . «.

D e n 20. M a l. Johann Merluzzi, Iuckerbäcler« uno p<>"
beslhers «ind, 10 Mon,. Schneidelgasse Nr. 6. Darmentzllnvu»»'

N, N,, eine unbelannte Mannsperfon, gegen 40 2».v c»
fpital, hirnschlastftuß, — Anton «alentit. Zwänglin«. " ^ '
Zwangsarbeitöhaus, Darmlatarrh, . .,,

D e n 2 l . M a i . Iofef Vernbacher. Prioatlieamler nn°»
wesener Handelsmann. 08 I . . Franz Iofefsftiahe Nr. 9, br<8°l'^
Nierenentartung ^ «

D e n 22. M a l . Ialob Iarz, halbhllbler« Sohn, ^ H
Moorgr»nd Nr. 8, Nrechdurchfall. — Simon terne, Stadl«l"
t,l« Kind, 3 I . , Aemonafiraße Mr. 19, Vlachenbräune. ^,»,

D e n 2!j, M a i . Karl Keber, Schlosfer« Kind, 5 I>, " ,
Marlt Nr. 7. RaHmbr»une. - Franz «nrger. Schuh""
.>)4 I , . Alter Marlt N,, 16. kunffenlzhmun«. ,..«!„!,

D e n 24. M a i . Mathias Picl. Knecht. 29 I . , 3"''^',ffe
kungenlähmung. ^ Lugenie »rüfin «uersperss. 2 5 ) I . b " " " s ^
Nr 3, Lx8Ul!»wm pleullticum. — Mar>a <trb,znil. Inwove».
55 I , . HUHnerdoif Nr. 37. Magenlrebs - Mar,a NavleN, H '
manns Kind, 3'/, I . , Geilergafse Nr. 3, acute Gehirns
Wassnlucht.

ss. l. V a r n i f o n s s p i t a l
vom 18. bis incl. 19.Mai. „.„.^

Nilola »lemeniii. Infanterist des 53 Ins -«eg, ,̂?5,e<
tuberkulöse. - Demschar ssranz, Lieutenant des 1?- ̂ I ^
lommanbo«. i'unssenluberculost. — Ivan Sint i l . I n ! " ^ " l M » -
5»3. Inf..«eq.. rungenentzUudung. — Martm Dobre, »»" '
soldal der 8, Sanitiltsablheilung. Uunaentubeilulose. ^ ^ -

'Angekommene Aremde.
Am 2?>. Mol. ^«p5

h«tel Ttadt Wien. Nolfarth. Lieut.; Wolheim. V ° A
Oblal und i.'inhart. Wien. - Hocke. Hol««., u. flranch'," ^,
— «öfter, Vottschee. — »ruppenberger, Postnie^"^H««'
— Kaiser, griesach. - Vrada, Piftno. — Gchinl, »<!^^
mann, Sassor. ., «l«i

hotel Eles«»t. v. «ampes. ssranlfurt. — Mayer, « " ^ ^
— Iesch. Ungarn. — Nosnalovit, llfm., Agram. - ' " ^ '
Obeiftlieut., und Franl, «eis. Wien. — S l i p " ,
lilmda. ., ̂ l»j

« s h r e n . Kunlii. Leutgeb und Nlijaniii, Kraln. — S l r a ^ ^
»«trifcher hos. »oldstein. Verlin. - «andbeck, 3 ' " "

Hanö. Wien. AhB
2ternw«rle. Dereani, Seisenberg. — Kavan, I d r i a . " ' " '

»uilfeld. ^ ^ ^ - ^

Meteorologische Beobachtungen i n ^ a l b ^

?U.Mg 735.,» 4-I0.« «Ö7lchwach^ Regen ! H
25. 2 . N. 735« ^ 12 , OSO. schw., «e« " 5 '

» « Ab. 736.̂ 4 4- " o !«O. schwach! l»"<el . ^ ^ M
Morgen« und taa«Uber Regen; »bendroth, « " ' ^ l "°

Da« I»«««mitlel d« Wünn« > 100' , u » bs "
Normale. ^ ^ - ^ " 7 « .

«erantwortlicher «eb«cteur: O t l « m «r V « w > ^ ^

< ? l ) ^ s k N l ) ( ^ ( ^ l . Wie». 24. Mai. (1 Uhr.) Da« Angebot »ar fo gering, daß die schwachen Kaufordre« zur Konservierung der Kurse genllgten.

«<u» «««
P«pierrent« t>8 35 5845
Silberrente 6410 64 2»
»oldrente 70 3") 7040
«oft. 1939 3<»«L0 307 50

w 1W4 10450 105-50
» I860 107 75 108 25
. 18<l0 lWnftty . . . . 117 K0 117 75
» 1864 13375 134 —

Un,. Pcilmien.Nnl. 69 75 70 -
«redid,»!. 156 75 157 —
«udolf«.L 18— ,3s.»
Vrll»i«»»leh«n der «ladt «ien »175 92 25
Dan»u«««nlitrnn,».^ose . . 102 85 15 2 50
l)«mänen.Pf,adbr«ft . . . . 138 25 1387b
oefterreichifch« Vchahschtw, . . 10) 10015
Uug. Visenbahn'Anl l̂ 4 _. 9b —
Ung. Gchahban« v«» I . 1874 92 50 92 90
»nlehm d. Stadtgemtiudl Vlen

i» V. « 98 70 94 2b

«r»»d<ntlaftun««-v»l»««ti«»en.

«ilhmen 1 0 8 - - -
«iederiisternich 10« — - —
«alizleu 82 75 84 50

Bitbmbllrgt« 697ö 70 50
Temeser Vanal 71 50 78 50
Ungarn 7 8 - - 74 —

Netle» v«n v«ulen.

«t«lb w««
»nglo.ofterr. V » l «7 50 67 75
Kreditanstalt 184 10 13430
Depofitenbanl 124 - 125 -
Kreditanstalt, »n««r 115 40 115 50
««lompt, .Anstalt 680— 640 —
«,li°n»ll,anl 7?0 - 771 —
Oefterr. Vanl>esellsch«ft . . . — — —
Unionbanl 44— 44 50
V«rlehr«banf 74 - 7 5 -
«iener Vantverein 58 — 59 —

Netle» von Tr«nKh«rt-Unterneh-
««ngn».

»lfold.Vahn 84 - 94 50
Donau-Dampfchiss. »VeslUschaft »04— 806.
«llfaietli.Weftdalin 1 8 4 - 13425
8erdmand«.«oldbahn . . . 1d55 1857

Fran, - Joseph « Vahn . . . Ii:»l>0 114
saltzlsche Karl^ndVig.«ahn . «02 5) 203 -
Kaschau.Oderberger Vahn . . 82 — 82 50
te«ber»,C»erno»itz« Vahn . 100 - 100 50
lloyd'Oesellfch. . . . . . . « » » — 814 -
Oefterr. «ordlveftbahll . . . . 10» 10850
«ud°lf».V»hn 10350 104
St»at«b«hn 219 — 3«) —
SUdbabn ?h__ 7hlzo
Iheiß.Vahn 1595) 1 6 0 -
Ungar.-zallj. «erl,indung«bahn - - —-
Ungarische «ordofibahn . . . 8V— «9 85
Wiener Iramtvay.«sselisch. . 93 — 9«b0

Plandt l lefe.

«llg. Ust. Vobnllreditanfi. (i.Voldj 106 - 106 25
. M » (i.V..«.) 8 7 - »<7 25

staticnalbanl' 95,10 95 zs)
Ung.Vodenlr,dil-Infiilut(V..V.) 88 40 8»«0

Pfi«rtt«tK-ehlig»<i«en.

»lisabelh,«. I. «« 9 2 ^ 9z zf.
ßerd.Nordb. in Vilb« . . K.S50 107
Frau,, Iofeph, «ahn »750 8775

«al. »ar1.?nb»ia-».. I . «« - ^«7^ A.z5
Oesterr «oidxels.Vahn . 7 ^ ^hi>
«iebenblllger Vahn. - ' <z,-^ ?,b0
«t»at«b»hn I. « » . . . . - ' A 25 'gz jll
S«dl>»hn k 8«/, ' 9.1 ^ ^ ^

5»/ ' ^
Vlldb«hn, von« . . '

Auf deutsche Plll«« . - - ' ' l « ! , ^ zsA
London, lurze Gicht ' i?9 l^ hl 5"
London, lang« Sich« ' ' bi 4>
Part« ' '

Gel»l-rte«. «,-< ^.

Dnlaten . . . . 6f i ' j . / ' i 0 - ^
«ap°leon«d'«r . . 1 « - " ^ hK -
Denlfcht «eich»« . . ^ 6S - zg -

«ilbergnlb« . . 1!3 - * " ^
^ QbligU" ̂ -.

»«i.ische »r°nbeutl»st«^''O,rl < ^ j l ,
Prinalnotierung: «e>°^ <^l« s ^
»redi. 184 - bi< 1 " " " "««chtr««: U« 1 Uhr 30 »liuutm notieren: P»plerrente t)8 30 dl« 58 45. Silberrmte 64 15 bi« «4-20. Valdrent« 70 30 l,<« 7 > 4«,

S7 7b. v»»«» 1 « - «« 129 25. ««p«l«u, 10 H4/. ««10^35. SUb« 1 1 3 - hl« 11810.


